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(54) BASE-BLEED UND GESCHOSS MIT EINEM BASE-BLEED

(57) Vorgeschlagen wird ein verschließbarer Ba-
se-Bleed (11) für ein Geschoss (10), wobei die Vorrich-
tung (4) den Base-Bleed (11) verschließt, wenn das
Druckniveau im Base-Bleed (11) das Druckniveau au-
ßerhalb des Base-Bleeds (11) übersteigt. Die Vorrich-
tung (4) wird bevorzugt durch einen Rahmen (5) mit einer

Traverse (5.1) gebildet. Die Membran (6) ist dabei an der
Traverse (5.1) befestigt. Die Traverse (5.1) ist bevorzugt
mittig im Rahmen (5) angeordnet. Der Rahmen (5)
und/oder die Membran (6) können rund, oval, dreieckig,
viereckig oder mehreckig sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung beschäftigt sich mit einem Ge-
schoss, ausweisend ein Base-Bleed. Die Erfindung be-
trifft insbesondere eine Vorrichtung zum (Wieder-)Ver-
schließen des Base-Bleeds eines derartigen Base-Bleed
Geschosses.
[0002] Das indirekte Feuer aus großer Distanz ist aus
dem Fähigkeitsanspruch einer Armee nicht wegzuden-
ken. Bei der Bewertung der Effizienz moderner Rohrar-
tillerie stehen die Mobilität, die Präzision und die Reich-
weite im Fokus. Die Funktionsschnittstellen des Ge-
schosses zum Waffensystem sind hierbei weitestgehend
standardisiert und somit für die im Bereich der Artillerie
angestrebte Reichweitenoptimierung nur eingeschränkt
nutzbar.
[0003] Ein darauf beruhendes Munitionskonzept be-
schreibt die nicht vorveröffentlichte DE 10 2017 105
565.7. Hier wird vorgeschlagen, ein Artilleriegeschoss
aus mehreren Bauteilen individuell zusammenzustellen.
Dabei können die Reichweite und die Nutzlast ein Krite-
rium bei der Zusammenstellung des Artilleriegeschosses
sein. Nutzlasten als Komponenten bzw. Baukastenteile
des Munitionsbaukastens bestimmen die Aufgabe der
Artilleriemunition. Zu diesen Nutzlasten zählen insbe-
sondere insensitive Sprengstoffe (IHE), Leucht-, Effekt-
sowie Nebelkörper als Wirkkörper (Payload). Teile des
Munitionsbaukastens zur Reichweiteneinstellung sind
Base-Bleeds und Boat Tails.
[0004] Eine der bekanntesten Möglichkeiten zur
Reichweitenoptimierung eines Artilleriegeschosses oh-
ne Änderung standardisierter Parameter wie Gasdruck
und Mündungsgeschwindigkeit ist die Verwendung eines
Base-Bleeds zur Verminderung des Bodensogs auf der
Flugbahn. Dabei wird durch einen abbrennenden pyro-
technischen Satz im Base-Bleed ein Gasstrom erzeugt,
der in dem Bereich hinter dem Geschoss wirksam ist.
Dieser pyrotechnische Satz wird mit Hilfe der energierei-
chen hochgespannten Treibladungsgase im Geschoss-
heck unmittelbar nach dem Abschuss des Geschosses
aktiviert. Zu diesem Zweck wird die Energie der Treibla-
dungsgase genutzt, um eine Schutzbarriere im Ge-
schossheck zu öffnen und den pyrotechnischen Gaser-
zeuger im Base-Bleed anzuzünden. Diese Anzündung
kann durch ein zusätzliches, separates Anzündelement
unterstützt werden. Das Anzündelement brennt kurz und
heftig ab.
[0005] Nachteilig ist, dass es in der Anzündphase des
Base-Bleeds zu starken Druckschwankungen und somit
zu einer Verringerung von Präzision und Leistung des
Base Bleeds kommen kann. Die Präzision eines Artille-
riegeschosses (z.B. 105 - 155mm) mit Base-Bleed hängt
jedoch zu einem bedeutenden Teil von der schnellen An-
zündung und dem gleichmäßigen Abbrand des pyrotech-
nischen Gaserzeugers ab. Die Leistung des Base-
Bleeds bemisst sich im Wesentlichen aus der Reichwei-
tenerhöhung des Geschosses.
[0006] Für die angestrebte Reichweitenerhöhung ist

es unerlässlich, den Gas-Volumenstrom des Base-
Bleeds nach dem Abschuss des Geschosses schnell auf
den Soll-Wert zu steigern. Während im Geschützrohr die
Treibladungsgase mit hohem Druck auf das Heck des
Geschosses wirken, muss der Verschluss des Base-
Bleeds durchbrochen und der pyrotechnische Gaserzeu-
ger respektive das Anzündelement angezündet werden.
Wenn das Geschoss nach wenigen Millisekunden das
Geschützrohr verlässt, fällt der Druck am Geschossheck
schlagartig ab. Hierbei besteht die Gefahr, dass ein ober-
flächig angebrannter pyrotechnischer Gaserzeuger in
diesem Moment wieder verlöscht. In diesem Fall müsste
das weniger druckempfindliche Anzündelement den py-
rotechnischen Gaserzeuger wieder anzünden. Da aber
zu diesem Zeitpunkt die Barriere am Geschossheck be-
reits durchbrochen ist, und aufgrund der Strömungsver-
hältnisse ein Unterdruck am Geschossheck wirkt, beste-
hen für eine schnelle und präzise Anzündung sehr un-
günstige Bedingungen.
[0007] Ein weiterer Nachteil ist, dass beim Abschuss
des Geschosses Teile des Base-Bleed Verschlusses
oder der gesamte Verschluss in den Base-Bleed hinein-
gedrückt werden. Diese Reste können in Folge zu einer
Störung der Gaserzeugung führen.
[0008] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, diese
Nachteile abzuschaffen.
[0009] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausführungen fin-
den sich in den Unteransprüchen wieder.
[0010] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, den Ba-
se-Bleed eines Geschosses derart auszugestalten, dass
eine schnelle Anzündung und ein gleichmäßiger Ab-
brand des pyrotechnischen Gaserzeugers sichergestellt
werden. Dazu ist eine Vorrichtung vorgesehen, die das
(Wieder-) Verschließen des Base-Bleeds zu einem vor-
gegebenen Zeitpunkt realisiert. Zudem kann die Vorrich-
tung den Schutz gegen Umwelteinflüsse vor dem Ver-
schuss des Geschosses bzw. der Munition übernehmen.
[0011] Durch die Erfindung wird sichergestellt, dass im
Geschützrohr genügend heiße Gase in den Base-Bleed
eindringen können, um die Oberfläche des pyrotechni-
schen Gaserzeugers sowie das Anzündelement anzu-
zünden.
[0012] Der Base-Bleed wird mit Verschuss des Ge-
schosses geöffnet. Wenn das Druckniveau im Ge-
schossheck, d.h. im Base-Bleed, das Druckniveau au-
ßerhalb des Base-Bleeds übersteigt, wird durch die Vor-
richtung der Base-Bleed (wieder) verschlossen. Die Vor-
richtung arbeitet dabei bevorzugt nach dem sogenann-
ten Prinzip einer Rückschlagklappe.
[0013] Die Vorrichtung besteht in einer einfachen Aus-
führung aus einem vorzugsweise runden Rahmen mit
zumindest einer mittig im Rahmen verlaufenden Traver-
se. An dieser Traverse ist eine ebenfalls vorzugsweise
runde Membran fixiert. Durch diese Fixierung an der Tra-
verse bilden sich flügelartige Klappen, zumindest zwei.
Diese können in den Base-Bleed hineingeschwenkt wer-
den, wenn der Gasdruck außen höher als der Gasdruck

1 2 



EP 3 587 995 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

innen ist. Dadurch wird der Base-Bleed geöffnet. Die
Treibgase können den Gaserzeuger entzünden.
[0014] Zum Zeitpunkt, wenn der innen anliegende
Gasdruck höher als der von außen wirksame Gasdruck
ist, d.h., wenn der pyrotechnische Gaserzeuger wirksam
geworden ist, werden die Flügel oder Klappen gegen den
Rahmen der Vorrichtung gedrückt, der Base-Bleed wie-
der ge- bzw. verschlossen.
[0015] Der pyrotechnische Gaserzeuger und das An-
zündelement des Base-Bleeds werden somit vor einem
starken Druckabfall bei Verlassen des Geschützrohres
geschützt. Die Anzündung des pyrotechnischen Gaser-
zeugers erfolgt schnell und gleichmäßig.
[0016] Wenn der Druck im Base-Bleed seine techni-
sche Auslegungsgrenze nach dem Wiederverschließen
erreicht hat, wird die Vorrichtung ganz, zumindest aber
zu großen Teilen ausgesto-ßen. Die Wirkungsphase des
Base-Bleeds beginnt. Optional kann durch die Wirkung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung das Anzündele-
ment auch entfallen.
[0017] Mit der Vorrichtung wird kein Verschlussele-
ment unkontrolliert in den Base-Bleed hineingedrückt.
Die Druckschwankungen im Base-Bleed beim Verlassen
des Geschützrohres werden minimiert. Durch den im In-
neren gestauten Druck erfolgt eine schnelle und präzise
Anzündung des pyrotechnischen Gaserzeugers. Die
Steigerung der Reichweite und Präzision des Geschos-
ses wird sichergestellt.
[0018] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit Zeich-
nungen soll die Erfindung näher erläutert werden. Es
zeigt:

Fig. 1 in einer skizzenhaften Schnittdarstellung ein
Heckteil eines Geschosses mit einem Base-
Bleed im Heckteil,

Fig. 2 eine skizzenartige Darstellung einer Vorrich-
tung aus Fig. 1.

[0019] Fig. 1 zeigt ein Heckteil 1 eines nicht vollständig
dargestellten Artilleriegeschosses 10. Am Heckteil 1 an-
gebracht ist ein Base-Bleed 11. Der Base-Bleed 11 um-
fasst ein Gehäuse 12. Dieses dient zur Aufnahme eines
pyrotechnischen Gaserzeugers 2 und ggf. eines Anzün-
delementes 3. Der Base-Bleed 11 ist durch eine Vorrich-
tung 4 verschließbar. Die Vorrichtung 4 kann zudem den
pyrotechnischen Satz (Gaserzeuger) 2 vor dem Ver-
schuss schützen.
[0020] Durch die Vorrichtung 4 wird aber auch sicher-
gestellt, dass im Geschützrohr (nicht näher dargestellt)
ausreichend heiße Gase in den Base-Bleed 11 eindrin-
gen können, um die Oberfläche des pyrotechnischen
Gaserzeugers 2 sowie ggf. das Anzündelement 3 anzu-
zünden. Dazu öffnet der Base-Bleed 11 mit Verschuss
des Geschosses 10, wodurch genügend heiße Gase in
den Base-Bleed 11 eindringen. Wenn das Druckniveau
im Geschossheck (Base-Bleed 11) das Druckniveau au-
ßerhalb übersteigt, wird durch die Vorrichtung 4 der Ba-

se-Bleed 11 wieder verschlossen.
[0021] Die Vorrichtung 4 kann in einer besonderen
Ausführung eine Art Rückschlagklappe sein.
[0022] Fig. 2 zeigt eine mögliche Ausführung der Vor-
richtung 4. Die Vorrichtung 4 besteht aus einem vorzugs-
weise runden Rahmen 5 und einer darauf abgestimmten
Membran 6. Die Form des Rahmens kann jedoch frei
gewählt werden. Der Rahmen 5 besitzt eine Traverse
5.1. Diese verläuft bevorzugt mittig im Rahmen 5. Die
Membran 6 ist an der Traverse 5.1 fest befestigt und liegt
auf dem Rahmen 5 auf.
[0023] Das Material der Membran 6 ist derart gewählt,
dass Flügel oder Klappen 6.2 nach innen in den Base-
Bleed 11 hineingeschwenkt werden können. Dazu eignet
sich beispielsweise eine dünne Metallmembran, die sta-
bil ist, technisch aber wie ein Federblech wirkt. Diese
Metallmembran 6 bzw. das Federblech bzw. wenigstens
zwei Federbleche kann/können sich plastisch verformen
(6.2).
[0024] Die Vorrichtung 4 wird in bzw. an das Gehäuse
12 so ein-/ angebaut, dass die Flügel 6.2 der Membran
6 in den Base-Bleed 11 hineingeschwenkt werden kön-
nen, wenn der Gasdruck außen höher als der Gasdruck
innen ist. Durch das Hineinschwenken der Flügel 6.2 wird
der Base-Bleed 11 geöffnet. Zum Zeitpunkt, wenn der
innen anliegende Gasdruck höher als der von außen
wirksame ist, werden die Flügel 6.2 geschlossen, der Ba-
se-Bleed 11 verschlossen. Durch den im Inneren durch
Verschließen des Base-Bleeds 11 gestauten Druck er-
folgt eine schnelle und präzise Anzündung des pyrotech-
nischen Gaserzeugers 2.
[0025] Wenn der Druck im Base-Bleed 11 seine tech-
nische Auslegungsgrenze erreicht hat, wird die Vorrich-
tung 4 ganz, zumindest aber zu großen Teilen ausgesto-
ßen. Die Wirkungsphase des Base-Bleeds 11 beginnt.

Patentansprüche

1. Base-Bleed (11), umfassend zumindest ein Gehäu-
se (12) und einen darin eingebrachten pyrotechni-
schen Gaserzeuger (2), gekennzeichnet durch ei-
ne den Base-Bleed (11) verschließbare Vorrichtung
(4), wobei die Vorrichtung (4) den Base-Bleed (11)
verschließt, wenn ein Gasdruck im Inneren des Ba-
se-Bleeds (11) einen Gasdruck außerhalb des Base-
Bleed (11) übersteigt.

2. Base-Bleed (11) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (4) einen Rah-
men (5) mit einer Traverse (5.1) umfasst und an der
Traverse (5.1) eine Membran (6) befestigt ist.

3. Base-Bleed (11) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass Flügel oder Klappen (6.2)
der Membran (6) nach innen in den Base-Bleed (11)
hineingeschwenkt werden können.
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4. Base-Bleed (11) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Traverse (5.1) mittig im
Rahmen (5) angeordnet ist.

5. Base- Bleed (11) nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Formen des
Rahmens (5) und der Membran (6) aufeinander ab-
gestimmt sein können.

6. Base- Bleed (11) nach einem der Ansprüche 3 bis 6
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (5)
und/oder die Membran (6) rund, oval, dreieckig, vier-
eckig oder mehreckig ist/sind.

7. Base-Bleed (11) nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Material der
Membran (6) ein Metall ist.

8. Base-Bleed (11) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Metall ein Federblech ist.

9. Geschoss (10) mit Base-Bleed (11) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8.

10. Geschoss (10) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es ein Artilleriegeschoss ist.

5 6 
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